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Abstract 
Ziel der vorliegenden Bachelorarbeit ist die Überprüfung, ob klassische 
Personalplanungsmethoden für Unternehmen anwendbar sind auf die moderne 
Vorgehensweise des Human Resource Management bei Events. Dafür wurden die 
wesentlichen Planungsmethoden untersucht und verglichen, welche als theoretische 
Grundlage für die praktische Anwendung auf das Beispiel Rüttenscheider Oktoberfest 
basiert. 
Als Ergebnis wird deutlich, dass es realisierbar ist altbekannte Methoden auf die Planung 
eines Events anzuwenden. Es bleibt anzumerken, dass besonders beim 
praxisbezogenen Eventmanagement ein hohes Maß an Erfahrungen vorausgesetzt 
werden und die Personalplanungen wesentlich beeinflussen können. 
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Einleitung 1 
 
1 Einleitung 
Qualifiziertes und langfristig einsetzbares Personal stellt heutzutage ein wertvolles Gut 
dar, auf welches sich jedes Unternehmen stützen muss. Eine vor diesem Hintergrund 
ausgearbeitete Strategie und eine zielorientierte Führung ist ein Muss zur Erreichung 
des unternehmerischen Erfolgs. Dabei wird dem Bereich Human Resource Management 
(HRM) eine immer größere Bedeutung beigemessen.  
HRM ist zur heutigen Zeit ein nicht mehr wegzudenkender Teilbereich in der 
unternehmerischen Organisationsstruktur. Im Rahmen des demographischen und 
wirtschaftswissenschaftlichen Wandels unterlag dieser Bereich in den letzten 
Jahrzehnten einer umfangreichen Änderung. HRM wird nicht länger als reine 
Verwaltungsaufgabe betrachtet, sondern vielmehr als personelle Gesamtaufgabe eines 
Unternehmens. 
HRM hat somit auch für die Koordination eines Events einen hohen Stellenwert, um die 
zahlreichen Aufgaben, welche währenddessen anfallen, bewältigen zu können. Sowohl 
die theoretisch detaillierte Planung, als auch die praktisch funktionelle Umsetzung des 
HRMs spielen in diesem Fall eine signifikante Rolle. 
1.1 Problemstellung und Zielformulierung 
Im Rahmen ihres viermonatigen Praktikums bei der BRT Event UG erhielt die 
Verfasserin dieser Bachelorarbeit einen tiefen Einblick in den Bereich HRM bei Events.  
Während der praktischen Mitarbeit an der Großveranstaltung Rüttenscheider 
Oktoberfest befasste sich die Verfasserin auch mit dem Bedarf einer strukturierten 
Vorgehensweise für einen Personalbedarfsplan.  
Besonders ist ihr aufgefallen, welchen Beitrag eine detaillierte Personaleinsatzplanung 
im Vorfeld zum Erfolg eines Events beisteuern kann. Der Personalplaner eines Events 
ist auf die Arbeitskräfte, welche vor Beginn eines Events eingesetzt und sorgsam 
eingearbeitet werden müssen, angewiesen. Daher sollte der Schwerpunkt auf eine 
professionelle Koordinierung dieser gelegt werden. In diesem Zusammenhang ist eine 
ebenfalls klare und übersichtliche graphische Darstellung zur Unterstützung des 
Personalplaners essentiell.  
Im Laufe der Eigenrecherche für diese Bachelorarbeit stellte die Verfasserin fest, dass 
ihr lediglich ein geringer Bestand an Literatur für den spezifischen Sektor 
Eventmanagement und das damit verbundene HRM zur Verfügung steht. Aus diesem 
Grund entschloss sie sich, diesen Bedarf näher zu beleuchten und wissenschaftlich 
auszuarbeiten.  
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Die vorliegende Arbeit setzt sich mit der Erstellung eines Leitfadens für die Entwicklung 
eines Personalplanes bei Großveranstaltungen sowie einer damit einhergehenden 
graphischen Darstellung auseinander. Es wird verdeutlicht, welche Schritte bzw. welche 
Vorgehensweisen zum Erfolg eines Events beitragen. Zusätzlich werden etwaige 
Risiken, wie z.B. das Ausfallen von Personal, berücksichtigt. 
1.2 Forschungsfragen und Aufbau der Arbeit 
Aus der Problemstellung ergeben sich folgende Forschungsfragen: 
§ Inwiefern ist es möglich, auf Basis klassischer Personalplanungsmethoden für 
Unternehmen einen Personalplan für ein reales Event zu entwickeln? 
§ Welche Vorgänge sind notwendig, um eine übersichtliche Darstellung der 
Personaleinsatzplanung zu gestalten? 
Die Forschungsfrage wird mit Hilfe einer auf Anwendung ausgerichteten Methode 
beantwortet. Es wird der Ist-Zustand bestimmt, woraus der Soll-Zustand geplant wird. 
Die Verfasserin erarbeitet ein Konzept zur Erreichung des Sollzustandes. Dieses 
Konzept stellt einen Leitfaden für die Erstellung eines Personalplanes für das Event 
Rüttenscheider Oktoberfest dar, welcher zugleich auf andere Events anwendbar ist. 
Die Verfasserin dieser Arbeit hat die aktuelle Entwicklungen des Human Resource 
Managements bei Events zum Anlass genommen, anhand von Literatur über HRM in 
Unternehmen einen Überblick in dieses Thema zu schaffen. Die Ergebnisse dieser 
Arbeit soll dem Veranstalter des Rüttenscheider Oktoberfests als Mehrwert zur 
Projektplanung dienen.  
Die vorliegende Arbeit basiert auf verankerter Forschungsliteratur sowie auf den 
Erfahrungen der Verfasserin im Rahmen ihrer Tätigkeit im Eventmanagementbereich. 
Vor dem Hintergrund der zuvor genannten Zielsetzung wird die Arbeit in 4 Kapitel 
unterteilt. Nach der Einleitung folgt in Kapitel 2 die allgemeine Einführung in die Thematik 
des HRMs. Es wird neben der Begriffsdefinition auf die bestehenden 
Personalbedarfsmethoden eingegangen. Zusätzlich wird der erste Zusammenhang 
zwischen HRM in Unternehmen und bei Events geknüpft.  
Der Hauptteil dieser Arbeit beinhaltet, auf Grundlage der zuvor untersuchten Literatur, 
die detaillierte Anwendung auf das Praxisbeispiel Rüttenscheider Oktoberfest. Im Fokus 
steht dabei insbesondere die praktische Realisierung.  
Abschließend erfolgt eine Zusammenfassung dieser Arbeit sowie eine kritische 
Betrachtung der Endergebnisse. 
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2 Theoretische Grundlagen 
2.1 Begriffserklärung 
In diesem Kapitel werden zunächst die wesentlichen Personalbegriffe, welche als 
Basiswissen für das allgemeine Verständnis gelten, vorgestellt und definiert. Da die 
Begriffsbildung in der Personalwirtschaft nicht eindeutig definiert ist, werden die 
folgenden Begriffe teilweise bedeutungsgleich verwendet. Indes werden die 
verschiedenen Bedeutungen in der Literatur differenziert (vgl. Jung, 2011: 4). Die 
ausgewählten Begriffe beschreiben nur einen kleinen Ausschnitt der personellen 
Aufgaben in einem Unternehmen. 
 
 
 
2.1.1 Management 
Zunächst ist der übergeordnete Begriff des Managements (übersetzt: Verwaltung) zu 
betrachten. Dieser kann in zwei Arten unterteilt werden. Einerseits kann Management 
als Institution betrachtet werden. Es werden damit alle Personen bezeichnet, denen 
Managementaufgaben auferlegt werden. Hierbei gilt es, den fünf verschiedenen Ebenen 
besondere Aufmerksamkeit zu schenken:   
Management
als 
Institution
Management:
- Top
- Oberes
- Mittleres
- Unteres 
Ausführende 
Ebene
als
Funktion
sachbezogene Funktion:
Unternehmensführung
personelle Funktion: 
Human Resource 
Management 
Personalwirtschaft
Funktionen: 
Personalbedarfsplanung, 
Personaleinsatzplanung, etc.
Personalwesen
Funktion: Ausführung der 
personalwirtschaftlichen 
Aufgaben
Abb. 1: Aufbau der Definitionen. Quelle: eigene Darstellung i.A.a. Jung, 2011	
Theoretische Grundlagen 4 
 
§ Top-Management  
§ oberes Management   
§ mittleres Management   
§ unteres Management  
§ die ausführende Ebene (vgl. Jung, 2011: 7). 
Für den Verlauf dieser Bachelorarbeit ist jedoch die Unterordnung des Begriffs in den 
einzelnen Funktionen ausschlaggebender. Dazu gehören sämtliche Aufgaben, welche 
zur Steuerung des Unternehmens dienen.   
Ein wichtiges Kriterium stellen die sachbezogenen Aspekte zur Unternehmensführung 
dar. Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt bei dem personellen Aspekt: dem Human 
Resource Management (vgl. Jung, 2011: 6). 
2.1.2 Human Resource Management 
Human Resource Management (HRM) ist vergleichbar mit dem altbekannten Begriff 
Personalmanagement. Er betrifft heutzutage nicht mehr nur den administrativen Aspekt 
der klassischen Lohn- und Gehaltsabrechnung, sondern vielmehr den gesamten 
Aufgabenbereich eines Unternehmens. Dadurch werden die unternehmerischen Ziele, 
Strategien und Instrumente mit einbezogen.  
In Anlehnung zu den im Vorfeld erwähnten institutionellen und funktionellen Faktoren 
beim Management, wird auch das HRM durch diese Merkmale differenziert.   
Zur institutionellen Betrachtung zählen strategisches, taktisches und operatives 
Personalmanagement (vgl. Bühner, 2005: 5; Jung, 2011: 7f.; Huber, 2010: 6).   
Zur funktionellen Anschauung zählen die Aufgaben, welche im Folgenden erläutert 
werden. 
2.1.3 Personalwirtschaft 
Jung beschreibt Personalwirtschaft als „interessantesten und wichtigsten Teilbereich[e] 
der empirisch-wissenschaftlichen Betrachtung der Betriebswirtschaftslehre“ (Jung, 
2011: 2).  
Die Aufgaben umfassen sowohl die Unternehmensbedürfnisse als auch die 
Mitarbeiterbedürfnisse, welche den Zielen der Unternehmensbedürfnisse nicht 
entgegenarbeiten, sondern diese vielmehr durch Förderung, Verwaltung und 
Entlohnung, etc. unterstützen (vgl. Jung, 2011: 4).   
Zu den funktionellen Hauptaufgaben der Personalwirtschaft zählen besonders die 
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Personalbedarfsplanung, die Personalbestandsanalyse und die Personaleinsatzplanung 
(nach Scholz, 2014).  
Sowohl die Funktionen der Personalwirtschaft, als auch die damit einhergehenden Ziele 
werden im nachfolgenden Kapitel „2.2 Human Resource Management in Unternehmen“ 
beschrieben. 
2.1.4 Personalwesen 
Beim Personalwesen handelt es sich um die Durchführung aller personalwirtschaftlicher 
Funktionen (vgl. Bröckermann, 2012: 4).   
Ausgeführt werden diese sowohl von den Mitarbeitern der Personalabteilung eines 
Unternehmens, als auch von Führungskräften (vgl. Jung, 2011: 6).   
Der Terminus Mitarbeiter wird während dieser Bachelorarbeit geschlechtsneutral 
verwendet. 
	
Die Thematik im theoretischen Teil dieser Arbeit basiert zwar auf HRM in Unternehmen, 
wird jedoch durch HRM bei Events erweitert. Aus diesem Grund gilt es zusätzlich die 
eventspezifischen Begrifflichkeiten zu definieren und abzugrenzen. 
2.1.5 Event und Veranstaltung  
„Jedes Event ist eine Veranstaltung, aber nicht jede Veranstaltung ist ein Event.“ (vgl. 
Holzbauer, et al., 2010: 24).  
Als Event bezeichnet man eine Veranstaltung, die im Rahmen einer Organisation durch 
ihre Einzigartigkeit und Unverwechselbarkeit definiert wird.   
80% der Veranstaltung sind die Grundlagen, lediglich die restlichen 20% Prozent, das 
„i-Tüpfelchen“, machen die Veranstaltungen zu einem unverwechselbaren Event (vgl. 
Rück, o.A.; Holzbauer, et al., 2010).  
Die Verfasserin wird während der Arbeit den Begriff Event verwenden.  
2.1.6 Eventmanagement und Eventmanager 
Eventmanagement bezeichnet die planende, organisierende und ausführende 
Maßnahme eines Events (vgl. Holzbauer, et al., 2010: 24). Das ausführende 
Instrument des Eventmanagements ist der Eventmanager. Dieser hat im Rahmen des 
Events die volle Verantwortung über den Inhalt, die Organisation, Finanzen und der 
Technik (nach Kästle, 2012: 3).  
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2.2 Human Resource Management in Unternehmen 
Da der Aufbau dieser Arbeit auf einen Leitfaden zum HRM bei Events abzielt, die 
Verfasserin jedoch innerhalb der eigenen Recherche wenig bis keine Literatur zu diesem 
bestimmten Thema gefunden hat, werden zunächst die alternativen 
Personalplanungsmethoden bei Unternehmen behandelt. Daraus entwickelt die 
Verfasserin im praktischen Teil einen eigenen Leitfaden zur Personalplanung bei 
Großevents.  
Das Arbeitsgebiet des HRM muss gänzlich aufeinander abgestimmt sein, wobei sich die 
Bereiche nicht immer exakt voneinander trennen lassen. Es weisen sich immer mehr 
gegenseitige Abhängigkeiten auf (vgl. Albert, 2004: 38).   
Im weiteren Verlauf werden die wesentlichen Planungsschritte einer unternehmerischen 
Personalplanung erläutert.  
	
2.2.1 Brutto-Personalbedarfsplanung 
Die Brutto-Personalbedarfsplanung ist die grundlegende Substanz der gesamten 
Personalplanung. Sie zielt darauf ab, die Ermittlung des personellen Bedarfs innerhalb 
eines Unternehmens zu analysieren.   
Dieser Vorgang steht als zentrale Position am Anfang der Prozesskette und stellt den 
Zusammenhang zwischen der unternehmerischen Planung und Personaleinsatzplanung 
her (vgl. Scholz, 2014: 279). Es werden bei der Brutto-Personalbedarfsplanung vier 
Ausdehnungen unterschieden (nach Holtbrügge, 2010: 96):  
§ Quantitative Personalbedarfsplanung (Anzahl der benötigten Beschäftigten)   
§ Qualitative Personalbedarfsplanung (Qualifikationen der Beschäftigten)  
§ Zeitliche Ausdehnung: der Zeitpunkt (wann diese Beschäftigten benötigt werden) 
§ Räumliche Ausdehnung (der Ort, an dem sie benötigt werden)  
Brutto-
Personalbedarf
berechnen
Personalbestand
festlegen
daraus reslutiert: 
Netto-
Personalbedarf
Maßnahmen:
Personalbe-
schaffung, etc.
Abb. 2: Prozesskette der Personalplanung. Quelle: eigene Darstellung	
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Lediglich die quantitative Personalplanung wird dem Ergebnis dieser Arbeit einen 
Mehrwert bringen, da sich die qualitative, zeitliche und räumliche Ausdehnung auf eine 
langfristige Planung, wie es in einem Unternehmen erfolgt, bezieht. Daher grenzt die 
Verfasserin diese Ausdehnungen bewusst aus.  
Fünf Methoden zur quantitativen Brutto-Personalbedarfsplanung  
Schätzverfahren 
Die in der Praxis am häufigsten verbreitete Methode ist das Schätzverfahren, welches 
ein hohes Maß an Intuition und Erfahrung voraussetzt (vgl. Haubrock, 2004: 54).   
Zu den Schätzungen gehören die einfache Schätzung, welche besonders in Klein- und 
Mittelständigen Unternehmen angewendet wird (vgl. Huber, 2010: 75).   
Eine weitere Schätzmethode ist die Expertenbefragung, bei welcher ausgewählte 
Personen (z.B. mittleres/unteres Management) herangezogen und zu dem 
Personalbedarf befragt werden.   
Weitergehend ergibt sich aus dieser Methode die „Delphi-Methode“, welche diese 
Prozesse in Form von Fragebögen und deren Auswertung optimiert (vgl. Jung, 2011: 
123).  
Schätzverfahren gehören zu den nicht-mathematischen Verfahren und reichen meist 
völlig aus, um eine korrekte Aussage des Personalbedarfs zu tätigen. Allerdings ist dies 
nur möglich, wenn der Schätzer die Qualität der Schätzung mit umfassenden 
Erfahrungswerten positiv beeinflussen kann. (vgl. Haubrock, 2004: 54). 
Statistische Verfahren  
Bei den statistischen Verfahren handelt es sich um die „globale Bedarfsprognose“ (Jung, 
2011: 124), welche sich auf Mittel- und Großunternehmen mit bestimmter 
Leistungsvielfalt, wie z.B. Absatz, Umsatz, Produktion beschränkt (vgl. Huber, 2010: 75; 
Holtbrügge, 2010: 97).  
Hierbei gilt es das Verfahren der Trendextrapolationen abzugrenzen, welches 
angewendet wird, wenn eine gewisse Kontinuität der Entwicklung erkennbar wird. Das 
bedeutet, dass der Personalbedarf von der Absatzmenge beeinflusst wird. 
Ein weiteres Verfahren bildet die Trendanalogie, welche auf den Zusammenhängen 
zwischen der Vergangenheit und der Zukunft in Bezug auf die Entwicklungen eines 
Unternehmens basieren (nach Jung, 2011: 124).  
Mit Hilfe der Kennzahlenmethode wird der Personalbedarf z.B. für bestimmte 
Betriebsabteilungen aufgrund der wahrscheinlichen Umsatzentwicklung bestimmt. Die 
wichtigsten Determinanten sind der quantitative Bruttopersonalbedarf und die qualitative 
Arbeitsproduktivität (Umsatz je Mitarbeiter). Das personelle Fassungsvermögen steht 
infolgedessen verhältnismäßig zur Arbeitsmenge (vgl. Huber, 2010: 76). 
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Organisatorische Verfahren  
Bei den organisatorischen Verfahren wird der Personalbedarf eines Unternehmens auf 
struktureller Ebene festgelegt (Haubrock, 2004: 56).  
Eine Form dieser Verfahren beschreibt die Stellenplanmethode, die auf Stellenpläne und 
Stellenbeschreibung in allen Hierarchieebenen angewiesen ist. Dafür wird der 
bestehende Stellenplan analysiert und eventuelle Mängel, z.B. nicht besetzte Stellen, 
festgestellt. Auf dieser Grundlage erfolgt die Ermittlung des Personalbedarfs (vgl. Huber, 
2010: 76).   
Die Arbeitsplatzmethode beschreibt die unabhängig von der anfallenden Arbeit zu 
besetzenden Arbeitsplätze in bestimmten Organisationsstrukturen (vgl. Jung, 2011: 
128).  
Monetäre Verfahren  
Bei diesen Verfahren liegt der Schwerpunkt auf den finanziellen Mitteln, welche ein 
Unternehmen für das Personal aufbringen muss. Zur Orientierung bieten sich die vom 
Budget des Unternehmens abhängigen Einflussgrößen an (Jung, 2011: 128).   
Die Budgetierung beschreibt die Kostenbudgetplanung, welche abhängig ist von den 
Personalkosten und dem damit einhergehenden Personalbedarf.  
Bei der Zero-Base-Budgeting werden lediglich die notwendigsten Funktionen eines 
Unternehmens in den Fokus genommen. Die Personalbedarfsrechnung wird in diesem 
Fall aus den zu erwartenden Lohnkosten berechnet (Jung, 2011: 128).  
Arbeitswissenschaftliche Methode  
Mit dieser Methode wird „die gesamte erforderliche Arbeitszeit als Produkt aus 
Arbeitsmenge und Zeitbedarf pro Arbeitsvorgang“ (Huber, 2010: 76) bestimmt.  
Ein sehr striktes Verfahren für die arbeitswissenschaftliche Methode bietet die 
Rosenkranz-Formel (nach Holtbrügge, 2010: 100).  
Bei der Rosenkranz-Formel werden komplexe Tätigkeiten berücksichtigt. Es werden die 
einzelnen Tätigkeitsfelder in einem Betrieb differenziert und in direkte Verbindung mit 
dem Zeitaufwand für die jeweilige Aufgabe gebracht.   
Die Tätigkeiten werden pro Mitarbeiter auf den Monat hochgerechnet. Wie in vielen 
Bereichen wird auch hier ein bestimmtes Risikomanagement (𝑓)*) aufgegriffen. Es 
werden zu den tatsächlichen wesentlichen Tätigkeiten nicht aufgenommene Tätigkeiten 
hinzugezogen.  
Weiterhin werden bei der Berechnung die Mitarbeiterzahl und die durchschnittliche 
Stundenzahl der Mitarbeiter in einem Monat benötigt. Sobald man diese Faktoren 
zusammengeführt hat, ist die Berechnung durchführbar.   
Im weiteren Verlauf wird die Rosenkranz-Formel nach Holtbrügge (2010: 100) vorgestellt 
und anhand eines Fallbeispiels vorgeführt.  
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 𝑃𝐵 = 	 𝑚$ ∗ 𝑡$6$78 𝑇 ∗ 	𝑓)* + 	𝑡'𝑇 ∗ 	𝑓)*𝑓:*			𝑃𝐵	 	 Personalbedarf		𝑚$ 	 	 durchschnittlicher	Anfall	der	Aufgabe	der	Kategorie	i	pro	Monat		 	
	 	 (Mulitmomentaufnahme)		𝑡$ 	 	 Zeitbedarf	laut	Zeitaufnahme	für	die	Aufgabe	der	Kategorie	i	(Netto-Soll-	
	 	 Bearbeitungszeit	laut	Zeitaufnahme)	 	𝑇	 	 tarifliche	bzw.	arbeitsvertraglich	festgelegte	(Brutto-)Arbeitszeit	eines		 	
	 	 Mitarbeiters	im	Monat	 	𝑡'	 	 Zeit	für	die	Erledigung	von	Aufgaben	ohne	Zeitaufnahme		 	 	
	 	 („Verschiedenes“)	  𝑓)* 	 	 notwendiger	Verteilzeitfaktor	als	Produkt	aus	 	
	 	 -	vergessenen	Arbeiten	und	Neben-Arbeiten:	𝑓)+, 	= 	1,3	 	
	 	 -	Ermüdung	und	Erholung:	𝑓2, 	= 	1,12		
	 	 -	Ausfallstunden:	𝑓+4 = 	1,1	 	𝑓)* 	 	 𝑓)+, 	∗ 𝑓2, 	∗ 𝑓+4 	 	
	
Das Unternehmen XY hat gegenwärtig 33 Beschäftigte.  
Es wird bei dieser Formel davon ausgegangen, dass jeder der 33 Mitarbeiter alle 
Tätigkeiten ausüben kann. Mit Hilfe des Ergebnisses, einer Gesamtsumme des 
Personalbedarfs, kann die Aufteilung in die einzelnen Aufgabenbereiche vorgenommen 
werden.  
Es wird im Folgenden von fünf einzelnen Tätigkeiten und deren jeweiliger 
Bearbeitungszeit ausgegangen (die Aktivitäten wurden zufällig ausgewählt und dienen 
lediglich zur Veranschaulichung der Rechnung). 
Tätigkeit 1: 2500 Mal/ Monat  E-Mails checken Bearbeitungszeit: 10 min.  
Tätigkeit 2: 1000 Mal/ Monat  Anrufe tätigen  Bearbeitungszeit: 15 min.  
Tätigkeit 3: 1250 Mal/ Monat       Verträge abschließen Bearbeitungszeit: 30 min.   
Tätigkeit 4: 400   Mal/ Monat  Kundenservice Bearbeitungszeit: 3 Std.  
Tätigkeit 5: 45     Mal/ Monat       Bestellungen aufgeben Bearbeitungszeit: 5 Std.  
durchschnittliche Arbeitszeit pro Mitarbeiter: 147 h / Monat  
nicht aufgenommene Tätigkeiten der gesamten Mitarbeiter: 200 h / Monat  
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Nach der Rosenkranz-Formel ergibt sich der Personalbedarf wie folgt:   
Schritt 1 vorhersehbare, planbare Tätigkeiten 
∗6$78 	𝑚$ ∗ 	 𝑡$ = 2500 ∗ 16 + 1000 ∗ 14 + 1250 ∗ 12 + 400 ∗ 3 + 45 ∗ 5 = 2717 
 
Schritt 2 notwendiger Verteilzeitfaktor  𝑓)* = 	𝑓)+,	 ∗ 	𝑓2, 	∗ 𝑓+4	
     = 1,3 ∗ 1,12 ∗ 1,1 = 1,60	 
 
Schritt 3 tatsächlicher Verteilzeitfaktor 
𝑓:* = 	33 ∗ 1472717 = 1,79 
 
Schritt 4 Zusammenrechnen aller Faktoren 
𝑃𝐵 = 	2717147 ∗ 1,60 +	200147 ∗ 	 1,61,79 
   𝑃𝐵 = 29,57 + 1,21 = 30,78 ≙ 31	𝑀𝑖𝑡𝑎𝑟𝑏𝑒𝑖𝑡𝑒𝑟 
Die Berechnung hat ergeben, dass ein Brutto-Personalbedarf von 31 Beschäftigten 
erforderlich ist.  
Personalbestand und Netto-Personalbedarf 
Um den Netto-Personalbestand zu erhalten wird vom Brutto-Personalbedarf der aktuelle 
Personalbestand abgezogen. Außerdem werden eventuelle Personalabgänge und 
Personalzugänge, welche im Laufe der Planung eintreten können, mitberechnet. 
Ausschlaggebend für die weitere Personalplanung ist dann der Netto-Personalbedarf. 
Für diese Vorgehensweise wird die folgende Formel herangezogen (nach Jung, 2011: 
117): 
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31 Mitarbeiter – 33 Mitarbeiter +keine Personalabgänge – keine Personalzugänge  
    = -2 Mitarbeiter  
Bei Betrachtung des Personalbestandes und des Ergebnisses der Berechnung gelangt 
man zu dem Schluss, dass es sich hierbei um einen Personalüberschuss handelt. In 
diesem Fall würde eine Freisetzung zweier Mitarbeiter durchgeführt werden.   
Folgend werden die fünf quantitativen Brutto-Personalbedarfsmethoden in Tabelle 1 
vergleichend dargestellt.   
 
 
VERFAHREN VORTEILE NACHTEILE 
SCHÄTZVERFAHREN 
Ø Kostengünstig 
Ø Schnell 
Ø Einfach 
Ø Subjektiv 
Ø Starke 
personenbezogene 
Einflussnahme möglich 
STATISTISCHE VERFAHREN 
Ø Bereichsspezifisch 
Ø Gewinnorientiert 
Ø Vergangenheitsorientiert 
ORGANISATORISCHES 
VERFAHREN 
Ø Kurzfristig anwendbar Ø Nicht für langfristige 
Planungen geeignet 
MONETÄRE VERFAHREN 
Ø Auf finanzielle Mittel 
ausgelegt 
(Kostenkalkulation) 
Ø Andere Einflussgrößen 
bleiben unberücksichtigt 
ARBEITSWISSENSCHAFTLICHES 
VERFAHREN 
Ø Detaillierte 
Berechnungen 
möglich 
Ø Klar definierte 
Arbeitsvorgänge als 
Voraussetzung 
Ø Zeit- und 
Kostenaufwendig 
Tabelle 1: Vor- und Nachteile der quantitativen Brutto-Personalbedarfsmethoden. Quelle: eigene 
Darstellung i.A.a. Holtbrügge, 2010: 101f.  
Diese Verfahren haben ihre eigenen Vor- und Nachteile. Je nach Bedarf und Zielsetzung 
eines Unternehmens muss das entsprechende Verfahren ausgewählt werden (vgl. 
Haubrock, 2004: 64).  
Ausschlaggebend für die Ergebnisse dieser Arbeit bewertet die Verfasserin das 
Schätzverfahren, das organisatorische Verfahren und zudem das 
arbeitswissenschaftliche Verfahren als geeignet. 
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2.2.2 Personalbeschaffung und Personalauswahl 
Nach Bestimmung des Netto-Personalbestandes und Berechnung des Personalbedarfs 
gilt es, die notwendigen Kapazitäten nach geforderter Anzahl und Qualifikation zu einem 
angemessenen Zeitpunkt einzustellen. Nach Jung ergeben sich sowohl interne, als auch 
externe Bedarfsdeckungen (vgl. Jung, 2011: 134). 
Externe Personalbeschaffung  
Ein Unternehmen sollte im Vorhinein der externen Personalbeschaffung ein nach außen 
hinwirkendes, positives Arbeitsimage schaffen (vgl. Jung, 2011: 142).  
Die bekannteste Maßnahme, um Stellen firmenextern auszuschreiben, sind 
Stellenanzeigen, welche als Printversion oder online auf Jobportalen geschaltet werden. 
Eine weitere beliebte Methode, besonders um Studienabsolventen entgegenzukommen, 
ist die Möglichkeit, sein Unternehmen bei Jobmessen zu vertreten und vor Ort den ersten 
Kontakt zu potenziellen Mitarbeitern zu knüpfen. Anderweitig beziehen sich besonders 
große Unternehmen auf spezifische Personalberater, welche den kompletten Prozess 
der Personalplanung übernehmen. Eine weitere gängige Methode ist die klassische 
Empfehlung von bereits bestehenden Mitarbeitern (nach Rowold, 2013: 139f.).  
Alternativ bietet sich die Möglichkeit des Personalleasings an, bei welcher Mitarbeiter 
über eine Zeitarbeitsfirma zur Verfügung gestellt werden. Hierbei trägt die 
Zeitarbeitsfirma das volle Risiko, dass die Mitarbeiter dem Anforderungsprofil des 
Unternehmens gerecht werden. Diese Form des Personaleinsatzes stellt wegen 
saisonaler Engpässe oder nur kurzfristig einsetzbarem Personal eine bewährte 
Alternativlösung dar (vgl. Holtbrügge, 2010: 109). 
Vorteile externer Personalbeschaffung zeigen sich besonders durch die Summe an 
Auswahlmöglichkeiten (nach Holtbrügge, 2010: 104). Ebenso wird durch die externe 
Beschaffung eine gezielte Auswahl an geeignetern Mitarbeitern ermöglicht. 
Äußerst nachteilig wirken sich auf das Unternehmen hohe Beschaffungskosten und 
Kosten für die Einführung der Mitarbeiter in den Betrieb aus. Davon abgesehen könnte 
die externe Beschaffung eine negative Auswirkung auf das Betriebsklima innerhalb der 
Abteilung auslösen (vgl. Jung, 2011: 152).   
Interne Personalbeschaffung  
Die interne Personalbeschaffung konzentriert sich auf die Zufriedenheit und langjährige 
Bindung bereits bestehender Mitarbeiter. Diese Sicherstellung und vor allem die 
Kostenersparnisse sind die wesentlichen Ziele der internen Beschaffung (Rowold, 2013: 
141).  
Eine altbekannte Maßnahme bildet z.B. die interne Stellenausschreibung, welche es 
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ermöglicht, eine zu besetzenden Stelle innerhalb eines Unternehmens durch einen 
Mitarbeiter aus einer anderen Abteilung zu füllen. Außerdem werden besonders 
„Empfehlungen von Mitarbeitern“ (vgl. Holtbrügge, 2010: 105) berücksichtigt.   
Gegenüber externer Personalbeschaffung wird im Zusammenhang der internen 
Personalausschreibung ein geringer Kostenaufwand festgestellt. Es wird nicht nur das 
Auswahlrisiko neuer Bewerber, sondern auch der Zeitaufwand für die Einführung neuer 
Mitarbeiter minimiert (Holtbrügge, 2010: 105). Nach Jung gelten besonders die zügige 
Stellenbesetzung nach Freigabe und die Transparenz der Personalpolitik als Vorteil für 
die interne Beschaffung (Jung, 2011: 152).  
Problematisch erscheint bei diesem Verfahren jedoch die geringe Anzahl an 
Auswahlmöglichkeiten. Eventuell müssen Fortbildungskosten für noch ungeschulte 
Mitarbeiter eingeplant werden. Auch der Faktor der „Betriebsblindheit“ muss in diesem 
Zusammenhang betont werden (Jung, 2011: 152).  
Abbildung 3 zeigt, auf welche Instrumente die Unternehmen im Jahre 2016 am 
häufigsten zurückgegriffen haben. Es ist deutlich erkennbar, dass die online 
Stellenanzeigen am meisten verwendet werden.  
	
 
 
Anteil	der	Befragten
82%
70%
70%
47%
44%
43%
40%
Welche	Instrumente	der	Personalbeschaffung	nutzen	Sie,	um	Führungskräfte
bzw.	spezifische	Kandidatenprofile	zu	gewinnen?
Quelle:
Eva	Zils,	Online-Recruiting.net
©	Statista	2016
Stellenanzeigen	Online
Business	Netzwerke	(z.B.	Xing	o.ä.)
Eigene	Ressourcen	(Kontakte,	Alumni,
interne	Recruiter,	etc.)
Social	Medi,	Communit ies,	Foren	(z.B.
Facebook,	Blogs)
Personalberater
Stellenanzeigen	Print
Lebenslauf	Datenbanken
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%
Weitere	Informationen:
Deutschland;	Eva	Zils,	Online-Recruiting.net;	10.05.2012	bis	14.07.2012;
335	Befragte;	Mehrfachnennung	möglich
Abb. 3: Instrumente der Personalbeschaffung. Quelle: Statista. Stand: 18. Mai 2016. 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/242018/umfrage/instrumente-der-personalbeschaffung-in-
deutschland	
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Personalauswahl 
Nachdem der Bestand und der Bedarf an Personal analysiert und die 
Beschaffungsmethoden betrachtet wurden, wird sodann in der „zweite(n) Teilaufgabe 
bzw. –Phase der Personalbeschaffung“ (Holtbrügge, 2010: 112) das Auswahlverfahren 
potenziell geeigneter Bewerber aufgegriffen.   
Klassisch wird dafür ein Anforderungsprofil definiert, welches den Bedarf der Stelle 
darlegt. Inhalt dieses Anforderungsprofils sind sowohl die sog. „Hard Facts“ (Alter, 
Berufserfahrung, etc.) als auch die „Soft Facts“ (Einsatzbereitschaft, Stresstoleranz, 
etc.). Es gilt, möglichst viele potenzielle Mitarbeiter mit diesem Profil anzusprechen. Die 
Personalauswahl an sich geschieht innerhalb eines systematischen Verfahrens, bei 
welcher die Bewerber nach bestimmten Gewichtungen und Qualifikationen ausgesucht 
werden (nach Haubrock, 2004: 66ff.).  
In jedem Arbeitsumfeld gilt es, neben den sozialen Aspekten auch die rechtliche 
Komponente heranzuziehen. Aus diesem Grund werden im nächsten Kapitel die 
wichtigsten Arbeitsgesetze vorgestellt.  
2.2.3 Gesetzliche Richtlinien 
Gesetzliche Höchstarbeitszeit  
Gemäß § 3 Arbeitszeitgesetz (ArbZG) darf der Arbeitnehmer die werktägliche Arbeitszeit 
von acht Stunden nicht überschreiten. Ausnahmeregelungen erlauben eine 
Höchstarbeitszeit von zehn Stunden pro Tag, wobei innerhalb von sechs Monaten eine 
Durchschnittsarbeitszeit von acht Stunden gewährleistet werden muss (vgl. Burkert, 
2011: 49ff.) 
Gesetzliche Ruhepausen  
Im Zuge der Dienstplangestaltung sollten auch gesetzlichen Ruhepausen (§4 ArbZG) 
stets betrachtet werden. Ein Arbeitnehmer darf sechs Stunden am Stück ohne Pause 
arbeiten. Ab sechs bis neun Stunden Arbeit hat er einen gesetzlichen Pausenanspruch 
von 30 Minuten. Ab neun Stunden Arbeitszeit muss die Pause mindestens 45 Minuten 
betragen. Die Ruhepausen dürfen nicht zu Beginn oder zum Ende der Arbeitszeit gelegt 
werden. Während der Pause darf der Arbeitnehmer keine Dienstpflichten ausführen (vgl. 
Burkert, 2011: 49ff.) 
Gesetzliche Ruhezeiten  
Die gesetzliche Ruhezeit definiert den Zeitraum vom Ende der Arbeitszeit bis zum 
Beginn der darauffolgenden Arbeitszeit.  
Sie ist in § 5 ArbZG auf elf Stunden Mindestruhezeit festgesetzt (vgl. Burkert, 2011:50 ). 
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Nacht- und Schichtarbeit  
Die Nacht- und Schichtarbeit ist in §2 und §6 im ArbzG geregelt und besagt, dass die 
Nachtzeit von 21:00 Uhr bis 06:00 Uhr andauert und diese acht Stunden hinaus nicht 
überschreiten darf. Ausnahmen bestätigen, dass diese Zeit bis auf zehn Stunden 
verlängert werden darf (vgl. Burkert, 2011: 50f.) 
Sonn- und Feiertage  
Das Gesetz besagt, dass Sonn- und gesetzliche Feiertage als Ruhetag gelten. 
Nichtsdestotrotz gilt u.a. in Krankenhäusern oder auch in der Gastronomie eine 
Sonderregelung, welche besagt, dass es unter bestimmten Anforderungen (15 
beschäftigungsfreie Sonntage pro Jahr, Zeitzuschläge, etc.) genehmigt ist an Sonn- und 
Feiertagen seiner Beschäftigung nachzugehen (vgl. Burkert, 2011: 50f.). 
 
2.3 Eventmanagement 
Nach der Einführung in die theoretischen Basisgrundlagen des HRM bei Unternehmen 
gilt das folgende Kapitel dem Eventmanagement.  
Da die Eventbranche breitgefächerte Aufgabenbereiche aufweist, werden im Folgenden 
die relevanten Veranstaltungsprofile und Akteure innerhalb der Eventplanung 
vorgestellt. 
2.3.1 Eventprofile  
Branchenintern werden verschiedene Eventarten voneinander abgegrenzt, da sie 
verschiedene Merkmale und Veranstaltungsziele aufweisen. Es lassen sich die 
einzelnen Veranstaltungsprofile grob voneinander unterscheiden (nach Kästle, 2012: 
28):  
§ Informations- und Bildungsveranstaltungen (z.B. Tagungen, Fachmessen)  
§ Business Events (z.B. Meeting, Produktpräsentationen)   
§ Public Events (z.B. Konzert, Sportveranstaltung)   
Wie werden Eventprofile bestimmt? 
Betrachtet man alle Eckdaten eines Events, wird schon vorab eine einführende 
Einschätzung hinsichtlich des spezifischen Profils ermöglicht. Es ist gemäß dem Auftrag 
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zu berücksichtigen, um welches Eventprofil es sich handelt und welche Zielgruppe 
angesprochen werden soll. Im Übrigen sind zeitliche und demographische Angaben für 
die Entwicklung eines Eventprofils unverzichtbar (vgl. Kästle, 2012: 34).  
Nach Kästle lassen sich durch die folgenden W-Fragen Eventprofile ermitteln:  
Warum, Wer, Wen, Was, Wann, Wo, Wie, Wie viel?   
Warum soll diese Veranstaltung stattfinden?    
Was sollen deren genauen Inhalte sein?    
Wer ist Veranstalter?    
Wen möchte dieser damit erreichen?    
Wann soll die Veranstaltung stattfinden?    
Wo soll die Veranstaltung stattfinden?    
Wie sieht deren detaillierte Umsetzung aus?    
Wie viel darf die Veranstaltung kosten bzw. wie viel Gewinn soll sie 
erwirtschaften?		
(nach Kästle, 2012: 34) 	 	
	
2.3.2 Akteure 
Eventmanager 
Das Instrument zur Planung und Durchführung eines Events bildet das 
Organisationsteam. Es besteht aus den Mitgliedern, die in unmittelbarem Kontakt zur 
Konzeption des Events stehen. Das Team verfolgt gemeinsame Ziele. Wichtig ist es, 
dass untereinander ein ausgeglichenes Arbeitsklima herrscht. Dies wird bspw. 
besonders durch regelmäßige Teammeetings und Absprachen bekräftigt. Die einzelnen 
Teammitglieder sollten kritikfähig sein und die Kompetenzen sich ergänzen (vgl. Schmitt, 
2012: 10). 
Logistik 
Mitarbeiter im Bereich Logistik koordinieren alle Aktivitäten, die im Hintergrund eines 
Events anfallen. Sie sorgen dafür, dass Waren oder Dienstleistungen zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort sind. Die Eventlogistik trägt durch ihre Tätigkeiten zu einem großen Teil 
am Eventerfolg bei. Je nach Event lässt sich die Logistik in verschiedene Arbeitsbereiche 
unterteilen (u.a. Catering und Warenlogisitik) (vgl. Holzbauer, et al., 2010: 99). 
Dienstleister und Partner  
Üblicherweise benötigt man in der Praxis bei professionellen Veranstaltungen externe 
spezialisierte Dienstleister für z.B. Catering oder Servicekräfte. Da der Eventmanager 
vor dem Kunden jedoch die volle Verantwortung für die Tätigkeiten der Dienstleister 
trägt, gilt es bei der Partnerwahl besonders auf die qualitativen Standards Wert zu legen. 
(vgl. Kästle, 2012: 33)  
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Publikum 
Im Vordergrund eines Events steht immer das Publikum. Der Erfolg eines jeden Events 
hängt immer von der Einschätzung des Publikums ab. Daher ist es von großer 
Bedeutung, im Vorfeld des Events eine Zielgruppenanalyse durchzuführen, um alle 
Bedürfnisse und Wünsche des Publikums abzudecken.  
Künstler 
Besonders bei Kulturveranstaltungen wird das Programm mit dem Auftritt eines 
Künstlers gefüllt. Er trägt dazu bei, dem Event ein Wiedererkennungswert zu beschaffen 
(vgl. Kästle, 2012: 32). 
Sicherheit 
Die Sicherheit der Besucher, Akteure und der unabsichtlich beteiligten Personen, wie 
z.B. Anwohner, steht während eines Events an erster Stelle. Es gelten je nach Event 
bestimmte Genehmigungen einzuholen und Sicherheitspersonal einzusetzen.   
Idealerweise erarbeitet ein Eventmanager im Vorfeld ein entsprechend der behördlichen 
Bestimmungen abgestimmtes Sicherheitskonzept. 
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3 Praxisbeispiel Rüttenscheider Oktoberfest 
Im ersten Teil dieser Arbeit wurde intensiv auf die HRM-Methoden in Unternehmen 
eingegangen. Diese wird die Verfasserin im folgenden Teil auf ein reales Event 
anwenden. 	
Der Schwerpunkt dieser Arbeit besteht daraus einen überschaubaren, inhaltlich 
sinnvollen Leitfaden auf Basis der aufgeführten Methoden darzustellen. Die Verfasserin 
beschloss für ihre Ausarbeitung bewusst keine bestehenden HRM-Methoden für Events 
heranzuziehen. Dieses Thema wird in der vorhandenen Literatur lediglich oberflächlich 
behandelt. Aus diesem Grund wird sie mit Hilfe der Betrachtung im theoretischen Teil 
und ihrem eigenständig erlangten Wissen über diese Branche einen unabhängigen 
Leitfaden entwickeln.  
Die Kostenkalkulation wird im Zuge dieser Untersuchung gezielt nicht betrachtet. Der 
Verfasserin ist bewusst, dass die Kostenplanung innerhalb einer Eventplanung 
ausschlaggebend für die finale Gesamtkalkulation ist. Da jedoch die finanziellen Mittel je 
nach Event stark variieren können, würden diese die Planung zu sehr einschränken. Des 
Weiteren würde diese Kostenberücksichtigung den Rahmen einer Bachelorarbeit 
übersteigen.  
Der praktische Teil dieser Bachelorarbeit widmet sich den wesentlichen Schritten zur 
erfolgreichen Personalplanung beim Rüttenscheider Oktoberfest. 
Im Vorfeld einer Personalplanung sollten gewisse Vorgänge durch den Veranstalter 
bereits abgeschlossen sein. Dazu zählen u.a. die Location buchen, Genehmigungen 
einholen, Idee und Konzept des Events selbst entwickeln.   
Auf dieser Basis wird ein Veranstaltungsprofil erstellt, welches die ausschlaggebenden 
Eckdaten beinhaltet.  
Im weiteren Verlauf wird das Organisationsteam in der Form der vorherigen Jahre 
vorgestellt. Folgend werden die einzelnen Stellenausschreibungen für die Arbeitsplätze 
(Kellner, Zapfer, etc.) während des Festes aufgeführt.  
Daraufhin erfolgt die Durchführung einer internen Personalbedarfsplanung, in welcher 
der tatsächliche Personalbedarf des Organisationsteams ermittelt wird. Diese 
Berechnung erfolgt mit Hilfe der in der Theorie vorgestellten Rosenkranz-Formel.  
Der Personalbedarf der externen Mitarbeiter wird anhand einer Kombination aus 
Stellenplanmethode und Expertenberatung erfasst. 
Sobald die zu besetzenden Stellen und damit einhergehend auch der Personalbedarf 
feststehen, gilt es das Personal durch Beschaffungsmaßnahmen bereitzustellen. Dieser 
Vorgang wird beispielhaft beschrieben.  
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Unmittelbar vor der graphischen Darstellung des Einsatzplanes erfolgt die 
Einsatzplanung an sich. 
Zusammenhängend mit der praktischen Anwendung wird nach der Vorstellung des 
Events, der Berechnung des Personalbedarfs und den Methoden zur 
Personalbeschaffung zusätzlich ein neues Programm vorgestellt. Dieses Programm ist 
für die Umsetzung der Personalplanung notwendig und unterstützt die Verfasserin in der 
graphischen Darstellung ihrer Ergebnisse. 
 
 
 
 
 
	
	
	
	
	
	 	
	
	
	
	
Graphische Darstellung: Personalplan
Personaleinsatzplanung
Maßnahme: Personalbeschaffung
Brutto-Personalbedarfsanalyse intern & extern
Beschreibung der Arbeitsplätze (extern) 
Personalbestand des Organisationsteams festlegen (intern)
Eventprofil erstellen
Abb. 4: Vorgehensweise Praxisbeispiel. Quelle: eigene Darstellung 
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3.1 Wer steckt dahinter? 
Das Event wird von der BRT Event UG ausgetragen, welche eine der Unterfirmen der 
Gastrotec Beteiligungs GmbH darstellt.   
Die Gastrotec Beteiligungs GmbH hat ihren Standort am Flughafen Mülheim/Essen. Sie 
ist für die Führung von und die Beteiligung an Gastronomiebetrieben sowie für die 
Entwicklung von Gastronomie und Eventkonzepten verantwortlich. Unternehmen, die 
zur Gastrotec Beteiligungs GmbH gehören sind unter anderem:   
§ der Rüttenscheider Plan B 
§ die Bar S6 am Stadtwaldplatz 	  
§ die BRT Event UG	  
§ die CheckIn GmbH 
Die einzelnen Unternehmen bestehend aus Gastronomiebetrieben und 
Dienstleistungsfirmen verfolgen ein gemeinsames Ziel: die individuelle Erstellung von 
Eventkonzepten, die exakt auf die Bedürfnisse der Kunden abgestimmt werden. 
Die Verfasserin dieser Bachelorarbeit absolvierte ihr viermonatiges Praktikum im 
Unternehmen BRT Event UG, welche das Rüttenscheider Oktoberfest dieses Jahr zum 
vierten Mal austrägt. Im Zeitraum ihres Praktikums von September 2015 bis Dezember 
2015 fand das Rüttenscheider Oktoberfest nach einem Standortwechsel erstmals am 
Flughafen Mülheim/Essen statt.   
Sie unterstützte das Organisationsteam während der Vorbereitungsphase in Form von 
Personalbeschaffung und Personaleinsatzplanung. Im Verlauf der zweiwöchigen 
Veranstaltung arbeitete sie nicht nur im Organisationsteam mit, sondern war auch aktiv 
im Servicebereich tätig.  
Im Laufe ihres Praktikums erkannte die Verfasserin, dass der Personalbedarf, der 
Personaleinsatz, etc. im Vorfeld eines Events fehlerfrei geplant werden müssen. 
Weiterhin sind verschiedene Risikofaktoren zu berücksichtigen. Bei der Verfasserin 
entwickelte sich das Interesse einen vollständigen Leitfaden für die Personalplanung 
dieses Events zu gestalten.  
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Auf Grund der gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen in der Praxis wurde der 
Verfasserin die Möglichkeit geboten, die Ergebnisse ihrer Bachelorarbeit mit in die 
Projektplanung einfließen zu lassen. 
3.2 „Das Beste im Westen“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Rüttenscheider Oktoberfest ist eins der meistbesuchten Events im Ruhrgebiet. Dies 
zeigt sich besonders durch die bereits im Vorfeld ausverkauften 
Hauptveranstaltungstage. Mittlerweile konnte sich dieses Event fest in der Umgebung 
etablieren und wurde von den Besuchern bereits im ersten Jahr positiv angenommen 
und bewertet. 
Schon mehrere Monate vor Beginn des Events startet der Vorverkauf für die einzelnen 
Tische im Festzelt. Jedem Tisch wird für den Abend eine Kellnerin oder einen Kellner 
zugeteilt.  
Das Festzelt wird mit einer Grundfläche von 3000 qm aufgebaut und bietet Platz für bis 
zu 3500 Gäste. Es wird zudem ein Außenbereich mit einem Biergarten, welcher 600qm 
umfasst hergerichtet.  
Die Zufahrten zum Festzelt wurden eigens für das Rüttenscheider Oktoberfest in 
Absprache mit der Stadt Essen und des Landesbetriebes Straßenbau Nordrhein-
Westfalen ausgebaut. Es wird außerdem ein Shuttleservice der Essener Verkehrs-AG 
Abb. 5: Logo Rüttenscheider Oktoberfest. 
Quelle: firmeninterner Bestand BRT-Event UG 
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zur Verfügung gestellt, welcher die Gäste von Essen Rüttenscheid zum Festzelt 
transportiert. 
3.2.1 Veranstaltungsprofil und Idee dahinter 
Wie bereits im theoretischen Teil dargestellt gilt es im Vorfeld jeder Eventplanung ein 
Veranstaltungsprofil als Planungsbasis zu erstellen. Dies setzt jedoch voraus, dass die 
grundlegende Planung des Events (Ausarbeitung der Idee, Location finden, 
Genehmigungen einholen, Termine festlegen, etc.) bereits im Vorfeld durchgeführt 
wurden. Die Planung des Veranstaltungsprofils wird lediglich für einen akkuraten 
Überblick über das Projekt genutzt. Im Weiteren wird mit Hilfe einiger W-Fragen nach 
Kästle (siehe Kapitel 2.3.1 Eventprofile) das Veranstaltungsprofil des Rüttenscheider 
Oktoberfests formuliert: 
Warum soll diese Veranstaltung stattfinden?  
Die Idee des Events entstand bei einem Oktoberfestbesuch in München. Fasziniert von 
der Aufmachung dieses Volksfestes beschloss der Veranstalter ein ebenbürtiges Fest in 
Nordrhein-Westfalen zu etablieren. Da Anlehnungen an das Münchener Oktoberfest im 
Westen Deutschlands mittlerweile stark vertreten sind, bedarf es keiner großen Mühe, 
die Menschen dafür zu begeistern. Sowohl die Neugierde als auch die Vorfreude der 
Besucher machen das Fest seit dem ersten Tag zu einem außergewöhnlichen Event.  
Was sollen deren genauen Inhalte sein?  
Da die Inhalte des Volksfestes vom Original in München unterschwellig vorgegeben sind, 
hat der Veranstalter hier keine großen Freiheiten. Die traditionelle Musik zieht jeden 
Besucher mit in den Bann des Oktoberfestes. Exotische Inhalte sind nichtsdestotrotz 
vorhanden. So wird bspw. an einem bestimmten Veranstaltungstag eine „Queernight“ 
Veranstaltung angeboten. Während dieses Events treten schwule und lesbische 
Künstler auf und unterhalten sowohl das hetero- als auch homosexuelle Publikum. 
Insgesamt steht jedem Veranstaltungstag ein ausgefülltes Bühnenprogramm zur 
Verfügung. 
Wer ist Veranstalter?   
Offizieller Veranstalter ist die BRT Event UG, welche über die unternehmerischen 
Grenzen hinaus Unterstützung der Partnerfirmen „Rüttenscheider Plan B“, „Bar S6 am 
Stadtwaldplatz“ und die „CheckIn GmbH“ erhält.  
Wen möchte dieser damit erreichen?   
Erfahrungswerte lassen den Schluss zu, dass sowohl „Jung“ als auch „Alt“ Freude an 
dieser Veranstaltung haben. Hierbei ist zu erwähnen, dass der Veranstalter nach §5 
Tanzveranstaltungen (JuSchG) Abs. 1 Wert auf den Schutz Minderjähriger gelegt wird. 
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Wo soll die Veranstaltung stattfinden?   
Das Rüttenscheider Oktoberfest findet in einem abgetrennten Bereich des Flughafens 
Mülheim/Essen statt. Diese einzigartige Location wurde im Vorfeld zweckmäßig 
ausgebaut.  
Wann soll die Veranstaltung stattfinden?   
Das Festival wird an zehn Veranstaltungstagen im Zeitraum vom 30.09.2016 bis zum 
15.10.2016 stattfinden.  
 
 
Aus diesen W-Fragen lassen sich folgende die Eckdaten definieren:  
Name der Veranstaltung Rüttenscheider Oktoberfest   
Veranstalter   BRT Event UG   
Zeitraum   30. September bis 15 Oktober 2016 (aufgeteilt auf zehn  
    Veranstaltungstage) 
Ort    abgrenzender Bereich des Flughafens Mülheim/Essen   
Idee    „Ruhrgebiet trifft auf modernes Oktoberfest“  
Zielgruppe   breitgefächerte Masse, Jung und Junggebliebene  
    Besucher    
Art der Veranstaltung Kulturveranstaltung mit Festivalzügen (da mehrtägig) 
Abb. 6: Programmübersicht Rüttenscheider Oktoberfest. Quelle: rue-oktoberfest.de. Stand: 16. Mai 2016. 
http://rue-oktoberfest.de/programm/ 
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3.3 Human Resource Management beim 
Rüttenscheider Oktoberfest 
3.3.1 Aufgabenbereiche 
Sobald der Anlass eines Events feststeht und alle notwendigen Eckdaten konzipiert 
wurden, wird – wenn nicht vorher schon bestehend – ein Organisationsteam 
zusammengestellt, welches die verschiedenen Aufgaben im Zuge einer Eventplanung 
übernimmt.  
Es ist eine geeignete Zusammenstellung des Organisationsteams zu planen. Dieses 
Team bildet die verantwortliche Eventleitung. Der Erfolg eines Events hängt stark von 
der Qualität und Zusammenarbeit des Organisationsteams ab.  
Durch die Verteilung der Aufgaben erhält man eine zuverlässige wie auch geradlinige 
Organisationsstruktur. Außerdem benötigt man eine sog. Meilensteinplanung, welche 
die Ziele zu einem gewissen Zeitpunkt verdeutlichen sollen. Die Meilensteinplanung 
erfolgt als abschließendes Kapitel vor der Betrachtung der Ergebnisse.   
Folgend wird das Organisationsteam des Rüttenscheider Oktoberfests vorgestellt. 
Das Organisationsteam und deren Aufgaben 
Das Team besteht aus:  
§ einem Projektleiter  
§ einem Personalleiter 
§ einem Logistikleiter   
§ zwei angehenden Veranstaltungskaufleuten 
Projektleiter 
Die Funktion der Projektleitung wird von einem Eventmanager übernommen, welcher 
übergreifend für alle Aufgabenbereiche volle Verantwortung und Haftung übernimmt. Er 
ist Interessenvertreter der Investoren, kontrolliert und steuert den Aufbau des Festzeltes 
und steht in Kontakt zur Presse und zur Stadt Essen. Außerdem hält er tägliche 
Absprachen mit dem Organisationsteam. Bei Ausfall des Projektleiters tritt eine 
Stellvertretungsregelung in Kraft. 
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Personalleiter 
Die Aufgaben der Personalleitung bestehen im Vorfeld des Events in der   
- Personalbedarfsrechnung,   
- der Personalbeschaffung (Online oder durch Stellenanzeigen),   
- der Planung des Personaleinsatzes   
und der Erstellung des Einsatzplanes.  
Die ständige Aktualisierung des Planes und die Betreuung des Personals während des 
Events gehören ebenfalls zu seinen Aufgaben.   
Logistikleiter 
Die Arbeit der Logistikleitung beginnt ebenfalls bereits im Vorfeld des Events. Sie ist 
zuständig für die Bestellungen der Waren und den Aufbau der dafür vorgesehenen 
Bereiche. Die Logistikleitung ist für jegliche Aufgaben, welche im Hintergrund 
abzuwickeln sind und den reibungslosen Ablauf eines Abends gewährleisten, zuständig. 
Sie koordiniert ihre Mitarbeiter im Bereich Getränkeversorgung, Gläserrücklauf, etc.  
 
Angehende Veranstaltungskaufleute  
Die BRT-Event UG beschäftigt zwei Veranstaltungskaufleute, welche eine große 
Verantwortung für das Rüttenscheider Oktoberfest haben. Ihre Zuständigkeit beschränkt 
sich nicht nur auf die Tischbuchungen und den reibungslosen Ablauf dieser Vorgänge. 
Sie stehen vor allem in direktem Kontakt mit den Gästen und beantworten telefonisch 
jedwede Fragen zum Fest. Unerwartet anfallende Aufgaben, die sich teilweise 
besonders kurzfristig vor Beginn des Events ergeben, unterliegen ebenfalls ihrer 
Durchführung. 
Das Organisationsteam wird während der Eventdauer zusätzlich mit jeweils einem Leiter 
der nachfolgenden Bereiche vervollständigt. 
  
Externe Arbeitskräfte und deren Aufgaben 
Sobald man im Organisationsteam einen Personalleiter bestimmt, übernimmt dieser 
fortan die Aufgaben der Personalplanung.   
Zu Beginn der Planung muss einem Personalleiter bewusst sein, welche Ziele das Event 
verfolgt. Er erstellt eine Übersicht über jeden Arbeitsposten, den es zu besetzen gilt:  
§ Festzelt Kellner Getränke m/w  
§ Festzelt Kellner Speisen m/w 
§ VIP-Kellner m/w 
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§ „Schatz“i m/w 
§ Zapfer m/w 
§ Thekenmitarbeiter m/w 
§ Cocktailthekenmitarbeiter m/w 
§ Garderobe m/w 
§ Spülkraft m/w 
§ Logistiker m/w 
§ Foodstation Verkäufer m/w.  
Die folgenden Aufgabenbeschreibungen wurden der Internetseite des Events 
entnommen (Quelle: http://rue-oktoberfest.de/jobs/. Stand: 13. Mai 2016). 
Festzelt Kellner Getränke m/w  
„Dein Verantwortungsbereich umfasst über 80 Gäste, welche du mit halben & ganzen 
Maß versorgst. Viele unserer Kellner sehen 10 Maß zu tragen nicht als Problem an! Du 
bist der Gastgeber und repräsentierst unser Rü-Oktoberfest bei Deinen Gästen, die sich 
teilweise schon seit einem Jahr auf unsere Wiesn freuen. Gute Laune und eine 
persönliche Vorstellung an jedem Tisch ist somit wichtiger als bei Euren sonstigen 
Jobs…. Denn Ihr habt einen Abend, um Eure Gäste davon zu überzeugen, dass wir „Das 
Beste im Westen“ sind und Sie nächstes Jahr wieder dabei sein müssen!“ 
Festzelt Kellner Speisen m/w  
„Als Festzelt Kellner Essen versorgst du unsere Gäste mit den Leckereien unserer 
Küche. Ein Tablett mit 8 Speisen zu transportieren ist für dich eine Leichtigkeit? Dann 
solltest du unsere Gäste mit den Grundlagen für einen gelungenen Abend versorgen.“ 
VIP Kellner m/w  
„Als Gastgeber unserer sehr anspruchsvollen Gäste, bist du Kellner & 1. 
Ansprechpartner zu gleich. Du magst es Leute mehr als nur ein Lächeln ins Gesicht zu 
zaubern? Kannst mit Ordersystemen arbeiten und eigenverantwortlich Essen & Speisen 
servieren?“ 
Schatzi m/w  
„Unsere Schatzi’s sind im ganzen Festzelt unterwegs und scheuen sich nicht davor 
unsere Gäste anzusprechen. Sie verkaufen aktiv kleine Stimmungsmacher, Brezeln 
oder auch kleine Speisen für auf die Hand.“ 
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Zapfer m/w  
„Zapfen solltest du nicht nur von privaten Partys kennen. Wir zapfen auf unserem Zelt 
im Accor und müssen in kürzester Zeit den Durst unserer Gäste löschen.“ 
Thekenmitarbeiter m/w  
„Du bereitest alkoholfreie Getränke zu und stellst die Getränke der Kellner zusammen. 
Du bist der Dreh- & Angelpunkt zwischen unseren Zapfer und den Kellnern, sowie 
Gästen.“ 
Cocktailkeeper m/w  
„Einfache Cocktails & Longdrinks in kürzester Zeit ist kein Problem für dich? Wein & Sekt 
keine Fremdwörter für dich? Du bist gerne mit Kunden in Kontakt? Dann bist du an 
unserer großen Cocktailtheke genau richtig.“ 
Garderobe m/w  
„Du hast bereits Erfahrung an großen Garderoben? Schaffst es in kürzester Zeit 
tausende von Jacken mit System unterzubringen? Genau dich benötigen wir für einen 
reibungslosen Ablauf an unserer Garderobe.“  
Spülkraft m/w  
„Unsere großen Spülstraßen müssen bedient werden, damit wir unseren 
Gläserdurchlauf bewältigen können.“ 
Logistik m/w  
„Die Versorgung der Theken, sowie der Küchen, muss auf den Zeitpunkt genau 
gewährleistet seien.“ 
Foodstation Verkäufer m/w 
„Du bist gerne im Smalltalk mit Gästen, verkaufst gerne Essen aus einem Stand? 
Dann unterstütze uns bei unseren verschiedenen Foodstationen.“ 
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3.3.2 Brutto-Personalbedarfsermittlung 
Der Personalplanungsprozess ergab bis jetzt: 
§ Anzahl der Mitglieder im Organisationsteam und deren Aufgaben 
§ Anzahl der Stellenbeschreibungen der externen Mitarbeitenden und deren 
Aufgaben  
Es ist nun zu prüfen, ob die Anzahl der Mitglieder im Organisationsteam alle Aufgaben 
bewältigen können. Aus diesem Grund wird eine interne Personalbedarfsermittlung 
durchgeführt.  
Interne Brutto-Personalbedarfsermittlung  
Die Rosenkranz-Formel stellt für die interne Brutto-Personalbedarfsermittlung die 
zutreffendste Methode dar, da die einzelnen Tätigkeiten fest definierbar sind. Die 
folgende Berechnung soll den Personalbedarf für die im Vorhinein notwendigen 
Aufgaben in einem Zeitraum von vier Wochen vor dem Event darstellen.   
Es ist zu beachten, dass die Berechnung die Tätigkeiten und nicht die Personen, die 
diese ausführen, betrachtet. Aus diesem Grund bedarf es der detaillierten Aufzählung 
der Tätigkeiten und der Häufigkeiten dieser. Zur Orientierung wurden die Tätigkeiten 
vorab der einzelnen Organisationsmitglieder zugeordnet.  
Projektleiter 
1. Absprachen mit Organisationsteam 155 x pro Monat  jeweils 10 Minuten  
2. Kontrolle Baustelle des Festzeltes 62x pro Monat jeweils 20 Minuten  
 
Personalleiter 
3. Personalbedarfsermittlung  1x pro Monat  4 Stunden  
4. Personalbeschaffung   16x pro Monat jeweils 1 Std.  
5. Personaleinsatzplanung   20x pro Monat jeweils 2 Std.   
 
Logistikleiter 
6. Waren bestellen    10x pro Monat jeweils 30 Minuten  
7. Kontakt zu Dienstleistern   80x pro Monat jeweils 10 Minuten  
  
Auszubildender 1  
8. Buchungsanfragen bearbeiten  3100x pro Monat jeweils 10 Minuten  
 
Auszubildender 2  
9. telefonische Kundenbetreuung  350x pro Monat jeweils 20 Minuten  
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Zu diesem Arbeitsumfang werden zusätzlich 300 Stunden pro Monat nicht planbare 
Tätigkeiten hinzugezählt (Risikomanagement).  
Die offizielle Arbeitszeit der Mitarbeiter beträgt 147 Stunden pro Monat. 
 
𝑃𝐵 = 	 𝑚$ ∗ 𝑡$6$78 𝑇 ∗ 	𝑓)* + 	𝑡'𝑇 ∗ 	𝑓)*𝑓:*  
 𝑃𝐵  Personalbedarf  𝑚$  durchschnittlicher Anfall der Aufgabe der Kategorie i pro Monat   
  (Mulitmomentaufnahme)  𝑡$  Zeitbedarf laut Zeitaufnahme für die Aufgabe der Kategorie i (Netto-Soll- 
  Bearbeitungszeit laut Zeitaufnahme) 𝑇  tarifliche bzw. arbeitsvertraglich festgelegte (Brutto-)Arbeitszeit eines  
  Mitarbeiters im Monat 𝑡'  Zeit für die Erledigung von Aufgaben ohne Zeitaufnahme    
  („Verschiedenes“)  𝑓)*  notwendiger Verteilzeitfaktor als Produkt aus  
  - vergessenen Arbeiten und Neben-Arbeiten: 𝑓)+, 	= 	1,3  
  - Ermüdung und Erholung:	𝑓2, 	= 	1,12  
  - Ausfallstunden: 𝑓+4 = 	1,1  𝑓)*   𝑓)+, 	∗ 𝑓2, 	∗ 𝑓+4    
  
 
Schritt 1 vorhersehbare, planbare Tätigkeiten 
∗6$78 	𝑚$ ∗ 	 𝑡$ = 155 ∗ 16 + 62 ∗ 13 + 1 ∗ 4 + 16 ∗ 1 + 20 ∗ 2 + 10 ∗ 12 + 80 ∗ 16	
   +3100 ∗ 8I + 350 ∗ 8J = 758,16 
 
 
Schritt 2 notwendiger Verteilzeitfaktor  𝑓)* = 	𝑓)+,	 ∗ 	𝑓2, 	∗ 𝑓+4 = 1,3 ∗ 1,12 ∗ 1,1 = 1,60	 
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Schritt 3 tatsächlicher Verteilzeitfaktor 
𝑓:* = 	5 ∗ 147758,16 = 0,97 
 
Schritt 4 Zusammenrechnen aller Faktoren 
𝑃𝐵 = 	758,16147 ∗ 1,60 +	300147 ∗ 	 1,60,97 = 11,61 ≙ 12	𝑀𝑖𝑡𝑎𝑟𝑏𝑒𝑖𝑡𝑒𝑟 
 
Mit Hilfe der detaillierten Aufzeichnungen der Tätigkeiten und des zusätzlichen 
Risikofaktors hat die Berechnung ergeben, dass für die Tätigkeiten theoretisch zwölf 
Mitarbeiter notwendig sind. 
Personalbestand und Netto-Personalbedarf 
Bei dem Prozess der internen Personalplanung ist die Berechnung des Netto-
Personalbedarfs sehr transparent. Die Formel zur Netto-Personalbedarfsberechnung 
stellt sich wie folgt auf:  
12 Mitarbeiter – 5 Mitarbeiter + keine Personalabgänge – keine Personalzugänge  
    = 7 Mitarbeiter  
Die Berechnung zeigt, dass das Organisationsteam mit den Aufgaben überfordert ist. 
Daher wird eine fiktive Aufteilung sieben weitere Mitarbeiter durchgeführt. Da durch die 
Berechnung nicht erkennbar wird, in welchen Bereichen Mitarbeiter aufgestockt werden 
müssen, gilt es diesen Vorgang auf Grundlage von Erfahrungswerten fortzuführen. 
Da dem Auszubildenden 1 die am häufigsten durchzuführende Tätigkeit zugeschrieben 
ist, wird er durch zwei weitere Arbeitskräfte unterstützt, sodass die Arbeitszeiten 
untereinander aufgeteilt werden können.   
Es ist erkennbar, dass der Personalleiter die zeitintensivsten Aufgaben tätigt. Entlastung 
bieten an dieser Stelle zwei weitere Mitarbeiter.   
Die Aufgaben des Projektleiters sind wegen ihrer Wichtigkeit nicht auf andere Mitarbeiter 
übertragbar.  
Die übrigen drei Mitarbeiter können bspw. bei Bedarf dem Logistikleiter assistieren oder 
aber auch unvorhersehbare anfallende Tätigkeiten erledigen. 
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An dieser Stelle wird der Kern der Personalplanung bearbeitet. Mit den Ergebnissen des 
folgenden Abschnittes wird dargestellt, wie viel Personal das Rüttenscheider Oktoberfest 
benötigt, sodass Kenntnis über das Ausmaß der Personalbeschaffung erlangt wird.  
 
Externe Brutto-Personalbedarfsermittlung  
Bei der externen Brutto-Personalbedarfsermittlung zeichnet sich – anders als bei der 
internen Berechnung – ab, dass es nicht möglich scheint einen realistischen 
Personalbedarf mit der Rosenkranz-Formel zu berechnen. Dafür weisen die einzelnen 
Tätigkeiten eine zu starke Intransparenz auf.  
Aus diesem Grund wird hier eine praxisbezogene Methode verwendet, welche aus 
Berechnungen und Erfahrungswerten hervorgeht. Diese Methode stellt eine 
Kombination aus dem Schätzverfahren (Expertenbefragung: eigene Erfahrungen der 
Verfasserin) und Stellenplanmethode (welche Arbeitsplätze zu besetzen sind) dar.  
Festzelt Kellner Getränke und Speisen m/w  
Abbildung 7 zeigt den Tischplan des Festzeltes. Anhand dieser Abbildung ist 
erkennbar, dass 354 Tische aufgebaut werden. Pro Tisch finden 8 Personen Platz. Da 
es jedoch vorkommt, dass die Tische teilweise von mehr Personen belegt werden, wird 
hier mit einer Anzahl von 9 Gästen pro Tisch gerechnet. Es ist vom Personalleiter 
vorgegeben, dass ein Getränkekellner für 80 Personen zuständig ist.   
 
 
Abb. 7: Tischplan vom 30. September 2016. Quelle: rue-oktoberfest.de. Stand: 20.Mai 2016. 
http://rue-oktoberfest.de/buchen/?ee=29	
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 354	𝑇𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒 ∗ 9	𝐺ä𝑠𝑡𝑒	𝑝𝑟𝑜	𝑇𝑖𝑠𝑐ℎ = 3.186	𝐺ä𝑠𝑡𝑒		3186	𝐺ä𝑠𝑡𝑒 ∶ 80 = 39,82 ≙ 	40	𝐺𝑒𝑡𝑟ä𝑛𝑘𝑒𝑘𝑒𝑙𝑙𝑛𝑒𝑟 
Folglich werden 40 Getränkekellner pro Abend von 16:00 Uhr bis 02:00 Uhr benötigt.  
Es werden samstags und sonntags an denen das sog. „Frühshoppen“ angeboten wird, 
zusätzliche Schichten von 10:00 Uhr bis 17:00 Uhr eingeplant. Während dieser 
Frühschichten reichen erfahrungsgemäß 15 Kellner aus, welche sowohl Getränke als 
auch Speisen servieren.   
Die Berechnung der Anzahl an Getränkekellnern lässt sich auch auf die der 
Speisenkellner übertragen. Sie betreuen ebenfalls 80 Gäste, arbeiten jedoch nicht wie 
die Getränkekellner den ganzen Abend, sondern werden für eine sechsstündige Schicht 
von 16:00 Uhr bis 22:00 Uhr eingeteilt. 
VIP-Kellner m/w  
Der Bedarf an VIP-Kellnern ist sehr transparent und überschaubar. Wie auf Abbildung 7 
erkennbar, werden 17 VIP-Boxen aufgebaut. Jede Box ist derart gestaltet, dass sie 32 
Personen umfassen kann. Lediglich eine Box weist eine Kapazität von 48 Personen auf.  
Jeder VIP-Kellner ist für seine eingeteilte VIP-Box zuständig und bewirtet 32 Personen. 
In der größten Box werden zwei Kellner zur Verfügung gestellt.   
Es werden folglich 18 VIP-Kellner pro Abend von 16:00 Uhr bis 02:00 Uhr benötigt.  
Schatzi m/w  
Für den Verkauf von Brezeln auf der Hand sind zwei Mitarbeiter pro Abend angesetzt. 
Die Flexibilität dieser Tätigkeit führt dazu, dass sich diese Anzahl je nach Bedarf und 
Springerpersonal ändern kann.  Die Schicht des Brezelverkäufers m/w beginnt 
ebenfalls um 16:00 Uhr und endet hingegen um 02:00 Uhr.  
Zapfer m/w und Thekenmitarbeiter m/w  
Abbildung 8 visualisiert den kompletten Zeltplan inklusive Außen- und Logistikbereich.  
Die roten Markierungen zeigen die neun Theken, welche sowohl 
Selbstbedienungstheken als auch Theken zur Entgegennahme der bestellten Getränke 
darstellen. 
Pro Theke finden jeweils zwei Zapfer und zwei Thekenarbeiter Platz. Es werden daher 
18 Zapfer und 18 Thekenmitarbeiter über den Veranstaltungsabend eingeteilt.   
Auch wird während der Frühschichten samstags und sonntags Thekenpersonal benötigt. 
Aufgrund der ruhigen Vormittage werden lediglich zwei Theken geöffnet, bei welchen 
jeweils nur ein Zapfer und ein Thekenmitarbeiter von 10:00 Uhr 17:00 Uhr eingesetzt 
werden. 
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Cocktailkeeper m/w  
Es wird eine Cocktailtheke (siehe dunkel violetter Kasten rechts in Abbildung 8) mit 
zwei Bars aufgestellt. Erfahrungsgemäß werden dort pro Bar jeweils zwei 
Cocktailkeeper m/w eingesetzt.  
Somit werden pro Abend 4 Cocktailkeeper m/w eingeteilt. 
 
 
Garderobe m/w  
In den vergangenen Jahren arbeiteten drei Mitarbeiter an der Garderobe. Wegen der 
Überlastung zu Stoßzeiten sollte dieser Arbeitsbereich jedoch für den kompletten Verlauf 
des Abends auf fünf Mitarbeiter aufgestockt werden. 
Spülkraft m/w  
Im Logistikbereich des Festzelts befinden sich zwei Spülstraßen für die Säuberung der 
Bierkrüge während des Events. Ein Mitarbeiter befindet sich an der Annahmestelle, um 
die Krüge in die Spülmaschinen einzusetzen. Ein weiterer Mitarbeiter wartet am Ende 
der Spülstraße auf die Vorbereitung der sauberen Gläser für den weiteren Verkauf.  
 
Abb. 8: Zeltplan Rüttenscheider Oktoberfest. Quelle: firmeninterner Bestand BRT-Event UG 
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Logistik m/w  
Die Logistik des Events ist auf zwei Standorte im Festzelt verteilt. Hierfür wird täglich ein 
Team von 12 Mitarbeiter benötigt, welche sich teamintern organisieren.  
Foodstation Verkäufer m/w 
Für die Foodstation, die sich innerhalb eines Essenswagons im Außenbereich 
wiederfindet, reichen zwei Mitarbeiter pro Abend.   
 
Die folgende Tabelle 2 veranschaulicht den Personalbedarf. Sie zeigt, dass während des 
Veranstaltungszeitraums mindestens 196 Mitarbeiter notwendig sind, auf welche der 
Personalplaner zurückgreifen kann. An einem Eventabend arbeiten 163 Mitarbeiter im 
gesamten Festzelt. Im nächsten Kapitel gilt es diese Masse an Personal sinnvoll 
einzuplanen. 
 
Tabelle 2: Personalbedarf im Überblick. Quelle: eigene Darstellung 
ARBEITSPLATZ SCHICHTZEITEN BENÖTIGTE MITARBEITER 
GETRÄNKEKELLNER M/W 
10:00 – 17:00 Uhr  
16:00 – 02:00 Uhr 
15 
40 
SPEISEKELLNER M/W 16:00 – 22:00 Uhr 40 
VIP-KELLNER M/W 16:00 – 02:00 Uhr 18 
SCHATZI M/W 16:00 – 01:00 Uhr 2 
ZAPFER M/W 
10:00 – 17:00 Uhr 
16:00 – 02:00 Uhr 
9 
18 
THEKENMITARBEITER M/W 
10:00 – 17:00 Uhr 
16:00 – 02:00 Uhr 
9 
18 
COCKTAILKEEPER M/W 16:00 – 02:00 Uhr 4 
GARDEROBE M/W 16:00 – 01:00 Uhr 5 
SPÜLKRAFT M/W 16:00 – 01:00 Uhr 4 
LOGISTIK 16:00 – 01:00 Uhr 12 
FOODSTATION 16:00-01:00 Uhr 2 
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3.3.3 Personalbeschaffung 
Die Personalbeschaffung beinhaltet das „Anwerben“ der potenziellen Mitarbeiter für den 
Zeitraum des Events. Da das Projekt bereits im vierten Jahr ausgeführt wird, kann die 
Personalleitung auf einen umfassenden Pool an Mitarbeiter zugreifen.  
Es können sich innerhalb eines Jahres jedoch Veränderungen bzgl. der Beschäftigten 
ergeben, sodass das Erfordernis besteht, sich jedes Jahr neu auf eine 
Stellenausschreibung bewerben zu müssen. Es wird ca. zwei Monate vor dem Event 
selbst das Bewerbungsverfahren eröffnet. Dies bedeutet, dass die Stellenanzeigen auf 
der Homepage online gestellt werden. Die Bewerber haben nunmehr die Möglichkeit 
online ein Formular auszufüllen und abzuschicken. Erfahrungsgemäß genügt das 
Recruiting im Online-Bereich aus, um bis zu 200 Bewerbungen zu generieren. Nachdem 
alle Bewerbungen bei dem Personalleiter eingegangen sind, wertet dieser jene aus und 
versendet per E-Mail Einladungen zu einer Vorstellungsrunde.  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Personalfragebogen Rüttenscheider Oktoberfest 2016 
Persönliche Daten  
Nachname ___________________  Vorname  ___________________ 
Adresse ___________________ Geb.-datum ___________________ 
  ___________________ 
Sozialversicherungsnummer ___________________  Staatsangehörigkeit______________ 
Arbeitserlaubnis (wenn notwendig) ___________________  
Krankenversicherung__________________ 
 
Hast du bereits in den Vorjahren bei uns gearbeitet? Ja __  Nein __  
Wenn ja, in welchem Bereich? _____________________ 
Wenn nein, hast du anderweitige Gastronomieerfahrungen? ______________________ 
 
Für welchen Bereich möchtest du dich dieses Jahr bewerben? (bitte höchstens 2 Kreuze setzen) 
Service Getränke m/w __   Service Speisen m/w   __ 
Logistikmitarbeiter m/w __   „Schatzi“ (Brezelverkauf) m/w __ 
Garderobe m/w  __   Spülkraft m/w    __  
Foodstation m/w  __  Thekenmitarbeiter m/w  __   
VIP-Kellner m/w  __  Cocktailkeeper m/w   __ 
Zapfer m/w   __  
 
An welchen Veranstaltungstagen wärst du einsatzbereit?  
(je höher die Einsatzbereitschaft, desto höher die Chance im Team zu sein!)  
 
Freitag 30.09. 17:00 – 01:00 Uhr__ Samstag 01.10. 11:00 – 16:30 Uhr__
          17:00 – 01:00 Uhr__ 
 
Sonntag 02.10. 11:00 – 16:30 Uhr__ Donnerstag 06.10.  17:00 – 24:00 Uhr__
   17:00 – 01:00 Uhr__ 
 
Freitag 07.10. 17:00 – 01:00 Uhr__ Samstag 08.10. 11:00 – 16:30 Uhr__
          17:00 – 01:00 Uhr__ 
 
Sonntag. 09.10. 11:00 – 16:30 Uhr__ Donnerstag 13.10. 17:00 – 24:00 Uhr__ 
   17:00 – 01:00 Uhr__  
 
Freitag 14.10.  17:00 – 01:00 Uhr__ Samstag 15.10. 11:00 – 16:30 Uhr__ 
          17:00 – 01:00 Uhr__ 
Abb. 9: Personalfragebogen. Quelle: eigene Darstellung 
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Während der Vorstellungsrunden werden Personalfragebögen (Abbildung 9) ausgeteilt. 
Die Uhrzeiten, welche auf dem Personalfragebogen aufgeführt werden, stellen die 
Öffnungszeiten dar und können von den tatsächlichen Schichtzeiten abweichen. 
  
Anschließend werden die Fragebögen ausgewertet. Für die Auswertung werden 
insbesondere folgende Kriterien herangezogen:  
1)  Waren die Bewerber bereits in den vorherigen Jahren bei dem Event tätig? 
2) Wie häufig sind die Bewerber einsetzbar?   
zu 1) Besonders bei Großveranstaltungen ist es zielführend, Arbeitskräfte einsetzen zu 
können, welche bereits Erfahrung in der Gastronomie oder bestenfalls bei dem Event 
gesammelt haben. Bei diesen Bewerberinnen und Bewerbern entfällt gleichzeitig die 
Einarbeitungszeit, was einen reibungsloseren Ablauf in der Praxis gewährleistet.   
Zu 2) Unabdingbar ist die Sicherheit, hinsichtlich eines zuverlässigen und stets 
einsetzbaren Personals. Durch konstante Mitarbeit an mehreren Veranstaltungstagen 
wird Routine und Sicherheit bei Ausübung der zu verrichtenden Arbeiten gefördert.  
Nach diesen Arbeitsprozessen erhält man folgende Ergebnisse: 
§ Durch eine praxisbezogene, quantitative Personalbedarfsanalyse hat man alle 
zu besetzenden Arbeitsstellen vorliegen 
§ Die Auswertung der Fragebögen lässt einen Einblick in die Wunschbereiche des 
Personals zu  
Darauf folgend wird sich der Personaleinsatzplanung zugewendet, welche im Rahmen 
dieser Bachelorarbeit nur beispielhaft beschrieben werden kann.   
 
3.3.4 Personaleinsatzplanung 
Bei der Personaleinsatzplanung ist zu beachten, dass die gesetzlich vorgegebenen 
Arbeitszeiten nicht überschritten werden. Es sollte eine Über- oder Unterforderung des 
Personals vermieden werden. Aus diesem Grund ist es wichtig, dass der Personalleiter 
das Personal anhand der Qualifikation zielorientiert einsetzt. 
Der Arbeitsvorgang und die Gedankengänge während der Personaleinsatzplanung 
können wie folgt beschrieben werden:  
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1) Zu planenden Bereich auswählen (Bsp.: Service Getränke)  
2) Auswertung des Personalfragebogens mit Schwerpunkt auf die gewünschten 
Einsatzbereiche 
3) Wer kann am häufigsten arbeiten? 
4)  Personal an den Haupttagen (freitags und samstags) planen, Springerplanung 
berücksichtigen 
5) Personal an den „schwächeren“ Tagen (donnerstags und sonntags) einplanen 
6) Eintragung in den Personalplan 
7) Vollständigen Personalplan an Personal schicken 
8) Rückmeldung des Personals abwarten / Endgültige Einsatzbestätigung 
9) Risikomanagement 
Der Prozess der Personaleinsatzplanung ist der zeitaufwendigste der gesamten 
Personalplanung. Die Schwierigkeit hierbei ist es, einen klaren Überblick über die 
Bewerbungen und die zu besetzenden Stellen beizubehalten. Aus diesem Grund ist es 
sinnvoll sich schrittweise vorzuarbeiten. 
Wurde ein Mitarbeiter in einen der zwei Wunschbereiche eingeteilt, behält er diese 
Position für den Zeitraum des Events bei. Erstrangig wird das Personal eingeplant, 
welches am häufigsten zur Verfügung steht, damit eine lückenlose Planung 
gewährleistet werden kann. Nachfolgend wird das Personal mit geringerer Verfügbarkeit 
eingeteilt. 
Der Personalleiter hat zum einen die Möglichkeit inmitten des Prozesses der 
Einsatzplanung einen skizzenartigen Einsatzplan zu erstellen, welchen er nachfolgend 
sauber auf einen endgültigen Plan überträgt. Zum anderen kann er gleichzeitig zur 
Planung die Namen der Mitarbeiter in den finalen Plan eintragen.   
Folgend wird zuerst das Personalplanungsprogramm Persoo vorgestellt, welches die 
klassische Personalplanung optimiert und vereinfacht. Das Programm soll den 
vollkommenen Verlauf der Personalplanung nicht ablösen. Vielmehr dient es zur 
Unterstützung der Kommunikation zwischen Veranstaltern und Mitarbeitern. Zeitgemäß 
bildet der Onlinezugang die ständig verfügbare Möglichkeit Informationen aufzurufen. 
Das Programm ist demzufolge als Erweiterung der organisatorischen Fähigkeiten des 
Veranstalters zu betrachten.  
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3.3.5 Programm Persoo 
Die Veranstalter des Rüttenscheider Oktoberfests arbeiten mit zahlreichen externen 
Dienstleistern zusammen. So auch mit den Entwicklern des Programms Persoo, welche 
zugleich zuständig für die Homepage des Events sind. 
Das Projekt Persoo wurde konzipiert, um die Personalplanung eines Events für jeden 
Veranstalter so anwendungsfreundlich wie möglich zu gestalten. Sie entwickelten eine 
unterstützende Online-Plattform, auf welcher interaktiv Events planbar und das Personal 
koordinierbar sind. Das Konzept findet auf jedes Veranstaltungsprofil Anwendung. Es 
bot sich der Verfasserin die Möglichkeit an diesem Projekt mitzuarbeiten. 
Dieses Programm ist allgemein vergleichbar mit bereits bestehenden online-
Personalplanungsprogrammen. Es legt jedoch besonderen Schwerpunkt auf Events und 
auf die logische Strukturierung der Planungsvorgänge. Abschließend zu jedem 
Planungsvorgang erhält der Nutzer eine übersichtliche PDF-Datei mit dem endgültigen 
Personalplan, welcher im Rahmen dieser Arbeit von der Verfasserin konzipiert wurde. 
Da die Entwicklung des Programmes zum Zeitpunkt der Bearbeitung dieser Arbeit noch 
nicht abgeschlossen ist, ist es der Verfasserin nicht möglich die tatsächlichen 
Arbeitszeiten, etc. des Rüttenscheider Oktoberfests einzutragen. Folgend wird das 
Programm beispielhaft erklärt.  
  
Schritt 1: Erstellung eines Veranstalterprofiles / Serviceprofiles  
Das Programm wird mittels einer Website angeboten und ist von jedem aufrufbar. 
Veranstalter können sich als solche dort registrieren und ihre potenziellen Mitarbeiter 
durch Eingabe der E-Mail-Adresse zu dieser Website einladen. Diese erhalten in der E-
Mail einen Link, der sie auf die Homepage weiterleitet. Auf dieser Seite können diese 
sich folglich als Servicekraft registrieren.  
Schritt 2: Location anlegen   
Im weiteren Schritt wird bereits im Vorfeld zum Event die Location angelegt. Dieser 
Schritt wird zuerst getätigt, da eine Location mit mehreren aufeinander folgenden 
Veranstaltungen besetzt werden kann. Sie wird also für die Events bereitgestellt. In der 
angelegten Maske der Location werden grundlegende Informationen erfasst. Diese sind 
bspw. die Adresse oder die Ansprechpartner samt Kontaktdaten (siehe Abbildung 10 
Location: Schloss Borbeck).  
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Schritt 3: Erstellung eines Events     
Sobald das Veranstalterprofil und die Location - wahlweise auch mehrere- erstellt 
wurden, gilt es nun das zu planende Event anzulegen. Das Event wird benannt und die 
Zeitspanne festgelegt.  
 
 
Schritt 4: Erstellung eines Anforderungsprofiles  
Darauf folgend werden die Tätigkeiten eingetragen, für welches Personal benötigt wird. 
In Abbildung 11 werden diese Tätigkeiten als „Catering“, „Theke 1“ und „Tür“ angegeben. 
Es wird aufgezeigt in welchem Zeitraum wieviel Personal erforderlich ist und welchen 
Anforderungen (z.B. Serviceerfahrung, Thekenerfahrung) es gerecht werden soll. Im 
Rahmen dieser Vorgehensweise werden gleichzeitig die Stellenausschreibungen 
formuliert.  
Schritt 5: Auf Stellenausschreibung bewerben / Bewerber anfragen  
Der Veranstalter entscheidet individuell zu jedem Arbeitsbereich, ob dieser „öffentlich 
ausgeschrieben“ wird oder, ob Wunschbewerber angefragt werden.   
Im zweiten Fall werden dem Veranstalter alle Bewerber angezeigt, die entweder 
 
Abb. 10: Name des Events/ Location Schloss Borbeck. Quelle: firmeninterner Bestand von Stefan 
Wirtz, Programmierer Persoo 
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angenommen oder abgelehnt werden können (siehe Abbildung 11 Aufgabenbereich: 
Tür).   
Andererseits kann potenziellem Personal eine direkte Anfrage gestellt werden, indem 
eine E-Mailadresse einfügt wird.  
Sobald ein Bewerber akzeptiert wird oder der Wunsch-Kandidat die Anfrage 
angenommen hat, wird dieser Vorgang im Programm erkannt und der Personalplan 
aktualisiert. Dieser Vorgang ist beliebig oft wiederholbar, je nachdem wieviel Personal 
benötigt wird.  
 
 
Abschließend erhält der Nutzer eine PDF-Datei mit dem vollständigen Personalplan. 
Dieser wird im Hintergrund des Programms immer automatisch aktualisiert. 
Anlässlich der Zusammenarbeit mit den Entwicklern des Programms Persoo war es die 
Aufgabe der Verfasserin einen solchen Personalplan zu konzipieren. Dieser wird 
gleichzeitig die Ergebnisse der Personalplanung darstellen.  
Abb. 11: Personal einladen / Bewerbungen verwalten. Quelle: firmeninterner Bestand von Stefan 
Wirtz, Programmierer Persoo 
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3.3.6 Graphische Darstellung der Personaleinsatzplanung 
Die Darstellung der Einsatzplanung wird mit Hilfe des Programms Microsoft Excel 
durchgeführt. Dieses Programm bietet breitgefächerte Möglichkeiten zur Konzipierung 
und Darstellung von Tabellen und Kalkulationen.  
Da die Verfasserin die Einsatzpläne für die Ergebnisse dieser Bachelorarbeit, 
gleichzeitig aber für die Zusammenarbeit des Projekts Persoo entwickelt, wird das 
Layout an das des Programms Persoo angepasst.  
Insbesondere liegen die Schwierigkeiten und das Ziele während dieses Prozesses darin, 
die Pläne so übersichtlich wie möglich zu gestalten.  
Seitens der Entwickler von Persoo wurden der Verfasserin die Schriftart und die Farben 
für das Design vorgegeben. Die Aufmachung und der Inhalt unterlagen der 
Verantwortung der Verfasserin. 
Vor der Erstellung des Gerüstes für die Personalpläne stellt sich die Verfasserin folgende 
Fragen: 
1) Wie viele Mitarbeiter sollen in diesen Plan integriert werden? 
2) Wird der Schwerpunkt der Tabelle auf die einzelnen Veranstaltungstage oder auf 
die Aufgabenbereiche gelegt?  
3) Soll der Plan visuell leicht transparent oder verzweigt sein?  
Nach Bewertung und Gewichtung der Fragestellungen entschied sich die Verfasserin 
dafür, die Einsatzpläne nach den Aufgabenbereichen auszulegen. Das bedeutet im 
Detail, dass jeder Arbeitsplatz einen eigenen Personalplan über den gesamten 
Veranstaltungszeitraum erhält. „Kleine“ Einsatzbereich, wie z.B. die Foodstation und die 
Garderobe werden auf Grund einer guten Übersichtlichkeit in einem Plan 
zusammengefasst. 
In die waagerechten Zeilen der Tabellen werden die Veranstaltungstage und die 
einzelnen Uhrzeiten eingetragen. Die senkrechten Spalten beinhalten die Tätigkeiten der 
Mitarbeiter. Die Namen des eingeteilten Personals werden in die einzelnen Spalten 
geschrieben (hier beispielhaft „Max Einstein“).  
Jeder Einsatzplan ist individuell zu gestalten. Das bedeutet im Wesentlichen, nur die 
tatsächlich zu besetzenden Schichten mit in die Pläne einzuarbeiten. 
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Besonders die Personalpläne der Service Getränke und Service Speisen gestalten sich 
sehr umfangreich. Diese bilden die größten Arbeitsbereiche. Daher wird die Aufteilung 
nach 40 „Tischgruppen“ ausgeführt.   
Aufgrund des Umfangs der Personalpläne Service Getränke, Service Speisen und 
Zapfer und Thekenmitarbeiter wird eigens für diese vier Aufgabenbereiche ein 
Springerplan erstellt. Dieser enthält Mitarbeiter, welcher im Falle von Fernbleiben des 
tatsächlich eingeplanten Personals, einspringt. Die restlichen Einsatzpläne enthalten in 
den Tabellen selbst die Springerauflistungen. 
Die vollständigen Personaleinsatzpläne sind dem Anhang zu entnehmen.  
 
3.3.7 Risikomanagement und Zeitmanagement 
Risikomanagement 
Risikomanagement sollte bei jeder Projektplanung ein integriertes Werkzeug darstellen. 
Im Rahmen einer Planung hat ein Veranstalter die Pflicht mögliche Risiken 
anzusprechen und zu analysieren. Ziel ist es, eine Risikobewältigung zu konzipieren. 
Auch wenn das kalkulierbare Risiko im Bereich HRM bei Events nicht gravierend 
erscheint, besteht es dennoch.  
Im Falle von krankheitsbedingtem oder gar unangekündigtem Personalausfall gilt es, 
eine sofort greifende Notfallplanung vorliegen zu haben. Dies bedeutet einen Plan 
anzufertigen, welcher die notwendigen „Springer“ (vergleichbar mit Bereitschaftsdienst) 
für den aktuellen Veranstaltungstag beinhaltet. Die Springerplanung des Rüttenscheider 
Oktoberfest erfolgt innerhalb der Gestaltung der Einsatzpläne. 
Zeitmanagement 
Ebenso wie das Risikomanagement ist das Zeitmanagement ein Werkzeug, welches in 
keinem Fall unterschätzt werden sollte.   
In jeglichen Projektabwicklungen sollte die Zeitplanung immer berücksichtigt werden. 
Um diese Abwicklungen zu stützen werden gewisse Ziele definiert.   
Im Rahmen einer Projektplanung spricht man von einer Meilensteinplanung. Jedes 
Projekt sollte mindestens in vier bis fünf Meilensteinen unterteilt werden. Die 
Meilensteinplanung lässt sich in die einzelnen Aufgabenbereiche einer Projektplanung 
Praxisbeispiel Rüttenscheider Oktoberfest 43 
 
unterteilen, so auch in den Bereich des HRMs. Die Meilensteine wurden von den zehn 
Schritten zur Personalplanung des Rüttenscheider Oktoberfestes abgeleitet: 
1) Erstellung eines Veranstaltungsprofils 
2) Gründung eines Organisationsteams 
3) Ausarbeitung der Stellenbeschreibungen 
4) Berechnung des internen Personalbedarfs des Organisationsteams  
5) Berechnung des externen Personalbedarfs der Mitarbeiter 
6) Beschaffung des Personals  
7) Veranstaltung der Personalmeetings (Personalfragebögen) 
8) Auswertung der Personalfragebögen 
9) Personaleinsatzplanung  
10) grafische Darstellung in einem Personalplan  
 
M1 Personalbedarf wurde berechnet  
M2 Stellenanzeigen wurden online gestellt  
M3 alle Vorstellungsrunden wurden abgeschlossen  
M4 Personalplan wurde entworfen   
 
 
Abb. 12: Meilensteinplanung. Quelle: eigene Darstellung 
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4 Fazit 
Eines der Ziele dieser Bachelorarbeit war die Ausarbeitung und Anwendung theoretisch 
basierender Human Resource Management-Methoden von Unternehmen am 
Praxisbeispiel des Rüttenscheider Oktoberfests. Abschließend lässt sich feststellen, 
dass eine strukturierte Personalplanung für Events auf Basis dieser Methoden 
durchführbar ist. 
Aufgrund der umfangreichen Ausarbeitung der quantitativen Personalbedarfsmethoden 
geht hervor, dass das Rosenkranz-Verfahren für detailliert planbare Vorgänge eine 
durchaus strukturierte Methode darstellt, um den Personalbedarf zu ermitteln. Dieses 
Verfahren gilt es dann zu verwenden, wenn die einzelnen Tätigkeiten und deren 
Häufigkeiten klar definierbar sind. Besonders ist hierbei der Risikofaktor, welcher 
automatisch mit eingeplant wird, erwähnenswert.  
Nicht nur kleinen und mittelständigen Unternehmen, sondern auch den internen 
Abläufen innerhalb eines Organisationsteams, bietet diese Formel eine weitläufige 
Abdeckung und Absicherung. 
Die externe Personalbedarfsanalyse ist, wie zu Beginn der Erarbeitung angenommen, 
nicht mit dieser Formel realisierbar. Dazu sind die einzelnen Aufgabenbereiche während 
des Events zu intransparent und unübersichtlich. Aus diesem Grund muss die externe 
Personalbedarfsplanung aus einem anderen Blickwinkel betrachtet werden.  
Es werden in diesem Zuge die Stellenplanmethode und die Expertenbefragung benötigt, 
welche sich im Prozess der Personalplanung des Rüttenscheider Oktoberfests 
gegenseitig ergänzen. 
Da die Verfasserin sich zu Beginn der Bearbeitungszeit intensiv mit den theoretischen 
Methoden auseinandergesetzt hat, befand sie vorerst das Rosenkranz-Verfahren als 
sinnvollste Verfahrensweise für die Berechnung des gesamten internen und externen 
Personalbedarfs. Erst während der praktischen Anwendung dieses Verfahrens beim 
externen Personalbedarf wurde deutlich, dass es schwer realisierbar ist, alle 
wesentlichen Aufgaben innerhalb eines Events gezielt aufzulisten. Da die Berechnung 
diese Auflistung voraussetzt, erarbeitete die Verfasserin eine alternative 
Vorgehensweise. 
Aufgrund dessen stützte sie sich auf Haubrocks Aussage, dass „der Einsatz von nicht-
mathematischen Verfahren [.] in der Praxis häufig und auch vollkommen ausreichend“ 
(Haubrock, 2004: 54) ist. Die Ergebnisse der externen Personalbedarfsermittlung 
bestätigen diese Aussage. Auf Grund von Erfahrungswerten und strikter Koordination 
kann ebenfalls eine genaue Bedarfsermittlung durchgeführt werden, welche sowohl eine 
Unter- als auch Überbelastung des Personals ausbalanciert. 
Fazit 45 
 
Ein weiteres Ziel dieser Ausarbeitung war die übersichtliche, graphische Darstellung der 
Ergebnisse. Auf Grund strikter Trennung der einzelnen Aufgabenbereiche und 
systematischer Herangehensweise an die Konzipierung der Personalpläne wurde dieses 
Ziel verwirklicht. 
Erschwernisse boten sich während dieses Vorganges darin, besonders die 
Personalpläne, welche eine umfangreiche Anzahl an Personal darstellen, übersichtlich 
und anwendungsfreundlich zu gestalten. Aus diesem Grund wurden jegliche unwichtigen 
Informationen ausgegrenzt. Das bedeutet im Wesentlichen, dass die Pläne lediglich die 
wesentlich zu besetzen Schichten darstellen. Jeder Personalplan wurde darauf stützend 
individuell gestaltet und ausgebaut.  
Künftig – das haben die vorliegenden Ausarbeitungen gezeigt – kann mit Hilfe dieses 
Leitfadens eine ausführliche Personalplanung bei Events durchgeführt werden. 
Ungeachtet dessen darf das Eventmanagement in seiner Fülle an 
Organisationsvoraussetzungen nicht unterschätzt werden. Bildet die Literatur zwar eine 
grundlegende Basis der Vorgehensweise, so ist die Ausführung stets eine 
Herausforderung. Individuelle Erfahrungswerte tragen in dieser nahezu 
praxisbezogenen Branche erheblich zum Erfolg eines Events bei.  
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